Preisentwicklungen auf den Beschaffungsmärkten bedeuten 
erhebliche Kostenbelastungen für die Stahlindustrie in 2004
· BILD 1 weist nach, dass die weltweite Rohstahlproduktion in nur vier Jahren um fast 200 Millionen Tonnen gestiegen ist; für das Jahr 2004 wird eine weitere Steigerung auf deutlich mehr als eine Milliarde Tonnen erwartet. Während die Wirtschaftsräume der EU-15 und der NAFTA etwa auf demselben Niveau verblieben sind, ist in anderen Regionen der Welt ein dynamisches Wachstum festzustellen, das insbesondere durch die rasante Entwicklung in China geprägt wird. Es mag zwar nahe liegend erscheinen, dass die nachgewiesene Steigerung der welt-weiten Rohstahlproduktion um ca. 25 % nach vielen Jahren ohne bemerkenswerte Entwicklungspotentiale die internationalen Rohstoffmärkte in starkem Maße beansprucht; andererseits hat angesichts der vorliegenden Daten bislang niemand angenommen, dass es nunmehr zu akuten Verknappungen und in der Folge zu teilweise exorbitanten Preissteigerungen kommen würde.

Nach Einschätzung aller Marktteilnehmer ist derzeit keine kurzfristige Abschwächung des Wachstumstrends der Rohstahlproduktion abzusehen. Andererseits wird angenommen, dass es noch eine geraume Zeit dauern wird, bis sich die globalen Rohstoffmärkte auf die veränderte Nachfrage eingestellt und entsprechende Kapazitäten entwickelt haben.
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· BILD 2 und BILD 3 verdeutlichen nicht nur die seit nunmehr mehr als drei Jahren steil ansteigende Stahlproduktion in China, sondern auch den Umstand, dass die Entwicklung der Stahlproduktion von einer noch dynamischeren Entwicklung der Stahlverwendung getrieben wird, die zur Deckung des heimischen Bedarfs auch noch auf Importe von Stahlprodukten in Dimensionen angewiesen ist, die wir bislang nicht gekannt haben und China mit weitem Abstand zum größten Stahlimporteur der Welt gemacht haben.
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· BILD 4 vermittelt einen Eindruck von den steil ansteigenden Trends sowohl bei der Nachfrage nach Eisenerz als auch beim Preis des Erzes – wobei in dieser Grafik nochmals der chinesische Anteil sehr deutlich wird. Angesichts der sehr hohen Konzentration der globalen Erzanbieter muss diese Entwicklung durchaus als kritisch angesehen werden mit der Folge, dass Abnehmer in anderen Wirtschaftsräumen auf Allianzen zur gesicherten Belieferung angewiesen sind.
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· BILD 5 weist nach, dass die (erzbasierte) Stahlerzeugung in Deutschland inzwischen zu ca. 60% auf Importen von Koks und Kokskohle basiert, nachdem die heimischen Mengen in den letzten drei Jahrzehnte kontinuierlich auf heute nur noch ca. ein Drittel der ursprünglichen Mengen zurückgegangen sind. Damit ist natürlich auch die Abhängigkeit von der Entwicklung der globalen Beschaffungsmärkte entsprechend gestiegen. Ohne den gewachsenen Anteil der Elektrostahlerzeugung wäre der Effekt noch stärker.
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· BILD 6 zeigt den drastischen Anstieg des chinesischen Kokspreises, der sich in wenigen Monaten schlicht verdoppelt hat, wobei angesichts des heimischen Bedarfs kaum noch mit nennenswerten Exporten gerechnet werden kann. Andere bedeutende Lieferanten – z.B. auch Polen – sind dieser Entwicklung gefolgt. Zwar wird nunmehr teilweise mit einer Beruhigung der Preisentwicklung gerechnet; eine Absenkung des inzwischen erreichten Preisniveaus wird aber nach allgemeiner Einschätzung nicht angenommen.
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· BILD 7 weist nach, dass die relativen Erhöhungen der Frachtraten für Eisenerz und Koks noch weitaus dramatischer sind als die für die Rohstoffe selbst. Nachdem der global verfügbare Schiffsraum durch die starke Nachfrage aus China und die damit automatisch verbundene deutlich verlängerten Laufzeiten der Schiffe knapp geworden ist, sind die Frachtraten geradezu explodiert: Während noch im Sommer 2002 der Transport von Kohle von Australien nach Rotterdam für ca. 8,40 USD/t zu organisieren war und der Transport von Erz von Brasilien für ca. 4,50 USD/t, so lauten die letzten entsprechenden Notierungen 34 bzw. 26 USD/t – mit immer noch steigender Tendenz. Bei derartigen Relationen hilft auch eine insoweit günstige USD/EUR-Währungsparität nur begrenzt.

[image: image7.jpg]BILD7
Explosion der Eisenerz- und Koksfrachtraten

40
| * SchiffsgroBe Capesize

. 35| *sSchiffsgroBe 170.000 t
& 30
£
§ =5 Australien- Rotterdam (Kohle)*
S 20
5
e 15
I

10

5
0

Juli 2002: § 4,50

Tubarao
Brasilien-Rotterdam (Erz)**

JJASONDJF

2002 |

JFMAM

MAMJJASONDJ
2003 |2004





· BILD 8 zeigt den Schrottaußenhandel der EU-15, der bei einer Gesamtverwendung von ca. 85 Millionen Tonnen jeweils etwa 10% sowohl importiert als auch exportiert – mit teilweise bemerkenswerten Lieferströmen (z.B. Exporte in die Türkei). BILD 9 lässt erkennen, dass auch der Schrott als Basismaterial der Elektrostahlerzeugung in den letzten Monaten von enormen, nicht erwarteten  Preissteigerungen erfasst wurde. Dies gilt allerdings nicht nur für den europäischen Wirtschaftsraum, sondern generell für die Weltmärkte; in Singapur werden für eine Tonne Schrott inzwischen 340 USD bezahlt, ohne dass bei diesem Niveau ein Rückgang der Nachfrage in Sicht wäre. 
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· BILD 10 stellt die Auswirkungen der Verteuerungen für Rohstoffe und Frachten auf die Kosten der Herstellung von Walzstahl dar, wie sie sich nach heutigem Erkenntnisstand entwickeln. BILD 11 zeigt schließlich den folgerichtig steil ansteigenden Auftragseingang der Stahlindustrie in Deutschland, der offensichtlich weniger von einer anspringenden Konjunktur als von einem sich verknappenden Angebot bei gleichzeitiger permanenter Verteuerung getrieben wird.
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